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Frieden mit Grotz-Ruhland.
Die Unter;eichnung in Sreft-Litowsi.

W . T.-B. Berlin , 3. März . (Amtlich.) Der Frieden
mit Rußland ist heute, 5 Uhr nachmittags , unterzeichnet
worden.

Oer Kaiser an d̂en Reichskanzler.
W . T.-B . Berlin , 3. März . Seine Majestät der

Kaiser und König haben anläßlich des Friedensichlusses
mit Rußland an den Reichskanzler Grafen Hertling
folgendes Telegramm gesandt:

Großes Hauptquartier , 3. März 1918.
Das deutsche Schwert  hat . geführt von großen

Heerführern , den Frieden mit Rußland gebracht. Mit
tiefer Dankbarkeit gegen Gott , der mit uns gewesen ist,
erfüllt mich stolze Freude über die Taten meiner Armee,
über die zähe Ausdauer meines Volkes . Daß deut¬
sches Blut und deutsche Kultur  hatten ge-
rettet  werden können, ist mir eine besondere
Befriedigung,  empfangen auch Sie für Ihre
treue starke Mitwirkung am großen Werke meinen
ivarmen Dank. Wilhelm  I . R.•

Herr v. Kühlmann hatte in den beiden ersten Phasen
der Friedensverhandlungen von Brest -Litowsk einen
schweren Stand . Gebannt in den Rahmen der Friedens¬
resolution des Reichstags vom 19. Juli 1917 — ge¬
bunden an unabschneidbare Rücksichten auf unsere
kampfesmüden und dem Kriegsabschluß im Osten hitzig
zudrängenden Bundesgenossen , besonders die österreichi¬
schen Bundesgenossen , die ihrerseits wieder durch ihre
tschechischen und galizischen Bestandteile , aber auch durch
die sozialdemokratischen Elemente ihres Staatenver-
bandes zum Spielball übler Gewalten wurden , — preis-
gegeben der Notwendigkeit , auf der Grundlage der
Formel eines „für alle Teile ehrenvollen Friedens"
des Ausgleichs und der Verständigung , eines sogenann-
ten „demokratischen" Friedens , mit dem nltrarevolutio-
nären Qnerkopf und diplomatischen Enfant terrible
Trotzky Übereins zu kommen, mutzte er sich zu so nieder¬
drückender Geduld verstehen, daß die Besten rm Deut¬
schen Reiche an ihm irre wurden . Als dann plötzlich
dank seiner Geschicklichkeitder Friede mit der llkraine
zu einer Trotzky höchst unangenehm überraschenden Tat¬
sache geworden war und dieser politische Desperado nun
sehr klug zu handeln glaubte , indem er vom hohen
Thron seiner jakobinischen Selbstherrlichkeit herab er¬
klärte, Frieden mit uns schließe er nicht ab, aber den
Krieg stelle Rußland ein und demobilisiere , dawider¬
fuhr uns Heil!  Die Hoffnung auf einen unseren
ungeheuren militärischen Erfolgen im Osten angepaß¬
ten Frieden , die wir mit wehem Herzen hatten absterben
sehen, gewann neues Leben ! Das Grab , in das wir sie
versenkt hatten , sprengte Hindenburg mit seinem Sieg-
friedsschwert ! Und mit Heroenkraft sorgte dieser Ge¬
waltige dafür , daß die wiedererstandene Hoffnung ihrer
Erfüllung täglich glanzvoller entgegenging , bis gestern,
am 3 März des Jahres 1918 , der weltaefchichtlickieVer¬
trag unterzeichnet wurde , der des russischen Goliaths
Überwindung durch den deutschen David besiegelte.

Das hat sich Trotzky, dieser fanatische Vertreter der
wildesten roten Internationale , der im übrigen gezeigt
bat , daß man nicht Bcrufsdiplomat zu lein braucht, um
bei dem hDhen Spiel um das Schicksal großer Reiche
trotz starker gegnerischer Oberhand die Partie remis zu
machen und damit vortrefflich abzusckneiden — das hat
sich Trotzky nicht träumen lassen, daß er einen Fehler
machte, der die Partie zu unseren Gunsten wendete
und das Schachmatt zuguterletzt noch in glänzender
Weise herbeiführte!

Dieser mit allen Wassern getaufte Abenteurer , dieser
auf märchenhafte Weise aus dem Dunkel zu ungeheurer
Macht emporgestiegene Volkskommissar für die russischen
auswärtigen Angelegenheiten , dieser unheimlich ent¬
schlossene, aber moralischer Größe durchaus entratende
Bahnbrecher einer Weltbeglückunqstheorie , deren Ver¬
derblichkeit durch die grauenhaften , unter der Bolsche-
wiki-Herrschaft entstandenen Verhältnisse im einstigen
Zarenreiche sattsam erwiesen ist. dieser trotz all seiner
spitzbübischen Schlauheit in die Sackgasse der Torheit
gerannte seltsame Verhandlungspartner der höchsten
Staatsbeamten des Deutschen Reiches , Österreich-
Ungarn . Bulgariens und der Türkei , hätte bloß am
11. Februar bereit sein müssen, die Rußland zugestan-
denen Friedensbedingungen zu unterzeichnen , und er
hätte den Ruhm für sich beanspruchen können, trotz der
Zerschmetterung seines Vaterlandes durch unsere sieg-
reicben Heere einen Abschluß erreicht zu haben, der das
seinerzeitige Verdienst des Grafen Witt ? um Erreichung
Lines Lür LuLland archersrdenllich sünjÜW» LriedwL

mit Japan in den Schatten gestellt hätte . Obwohl Führer
der unseligen Bolschewiki, hätte Trotzky in der Geschichte
groß dagestanden, und Rußland hätte , wenn es erst die
jetzige Schreckenszeit im Innern überwunden hätte , die¬
sem einen  Maximalisten — vielleicht auch gleicherzeit
Lenin — doch eine nicht hoch genug zu schätzende Leistung
danken können. Verspielt der Ruhm und das Verdienst!

Gott verläßt uns Deutschs nicht.  Daß
Lenin und Trotzky so töricht waren , nach unserem Frie-
densschlutz mit der Ukraine, der ihre Svielergcschicklich-
keit auf die entscheidende Probe stellte, einfach die ganze

*in Brest-Litowsk versammelte Diplomatengesellschaft
der Gegenseite als Luft zu betrachten und mit sou¬
veräner Unverschämtheit zu erklären, sie sähen Ruß¬
lands Krieg mit uns als beendigt an . aber förmlichen
Frieden mit uns , die wir nun einmal imperialistisch ver¬
seucht seien und erst durch Revolution in unserem eigenen
Lande zur Vernunft gebracht werden müßten , schlössen
sie nicht, — daß sic diesen, von derEntcnte so bejubelten,
weil uns scheinbar in die Lage der blamierten und
lackiertenMitteleuropäer bringenden „geschickten" Schach¬
zug machten, das hat die Partte zu unseren Gunsten
gewandt . Denn nun erhielt statt der Kühl-
inann und Czernin wieder Hindenburg
das Wort!  Und Hindenburg , 1 einer rühmlichst be¬
währten Methode getreu , fackelte nicht lange , sondern
er redete mit den Herren Russen Fraktur , und' mit Frak¬
tur trug Klio zur Erbauung auch der kommenden Ge¬
schlechter bei uns und in den feindlichen Ländern das
Geschehnis in ihr goldenes Buch ein . Man lese den
Tagesbericht der deutschen Heereslei¬
tung vom 3. März 1918!

Schon vor 8 Tagen war es den Machthabern an der
Newa übel zumute geworden , und so hatten sie denn
schleunigst durch Funkspruch angefragt , ob uns eine
neue Friedensdelegatton in Brest-Lilowsk willkommen
wäre. Das hatte Herr o. Kühlmann den» Reichstag in

' der Sitzung vom 25. Februar zu wissen getan , hatte
aber gleich hinzugefügt , '.vir brauchten uns daraus gar
nicht viel zu machen. Herr Trotzky sei ein viel zu un-
sicheier Kantonist im allgemeinen , bei Funksprüchen
aber noch im besondern, und erst müßten die Herren
eine schriftliche Bestätigung ihrer Botschaft einschicken.
Von jetzt ab ging alles int Eiltempo , und nicht nur bei
Hindenburg . Die Russen erhielten ein Ultimatum , das
Hörner und Zähne hatte , und die Folge war , daß gestern
das Friedenswerk in Brest-Litowsk mit den Russen end¬
gültig zustande gekommen ist>

Kein Hunger - und Verzichtfriedcn,  kein
'ogen . Scheidemann -Frieden ist es . den wir uns seitens
des niedergeworfenen Rußland haben gefallen lassen
müssen, wie am 11. Februar zu befürchten stand, son¬
dern der Friede , der uns geschenkt wird , kann mit Fug
und Recht trotz seiner demokrattschen Fassade als ein
deutscher Frieden  bezeichnet lverden, als ein
Frieden , den wir dem Feinde gemäß unserer Lage als
Sieger bestens unseren Vorteil wahrend , auferlegt haben.
Ist es dabei ein Frieden , von dem die auf dem Boden
der Reichstagsresolution  vom 19. Juli stehen¬
den Parteien und Paifteigänger sagen können, er halte
die damals aus Rücksichtnahme auf die Ängstlichen int
Lande und zur Brechung des zähen Kriegswillens un¬
serer Feinde gezogene Richtlinie inne . denn es sei kein
„Eroberungsfrieden ", so wollen wir mit Augurcnlächeln
auch dieser Auffassung ihr Recht lassen.

Nachdem Mackensen  gestern die Kündigung des
mit Rumänien  geschlossenen Waffenstillstandes zur
Vervollständigung der Hindenbucgschen Fraktursprache
hat erfolgen lassen und nachdem die Rumänen daraus-
hin klein beigegeben haben, ist mit Sicherheit auch hier
das Zustandekommen eines deuttchen Friedens zu er¬
warten . Daß alles so gekommen ist, verdanken wir
unseren herrlichen Truppen und ihrer glänzenden Füh¬
rung weit mehr als der Geschicklichkeitunserer Diplo¬
maten , obwohl auch dielen die verdiente Anerkennung
nicht vorenthalten werden soll. Vor allen Dingen aber
richten sich unsere Blicks mit heißein Dank auf H i n-
d e n b u r a und seinen getreuen Helfer Ludendorff!
Jubel erfüllt uns und wir geben uns von neuem der
festen Zuversicht hin , daß diese beiden Helden uns auch
der Rumpf -Entente gegenüber den deutschen Frieden
in Bälde erstreiten werden ! Dr . K. St.

*

Dt« letzten verhonblnnaen.
W. T.-B. Brest-Litowsk. 2 März . Die neuen Friedens-

Verhandlungen des Hierbundes mit Rußland wurden in einer
Vollversammlung  unter Vorsitz des Gesandten von
Roseuberg  heute vormittag eröffnet. Der Vorsitzende
Wug ikhv jttt  Regelung bst poli tischen  Kragen gingt

ge rncinsarnen Vertrag der vier Verbündeten
mit Rußland  abzuschließen, die wirffchaftlichen Abmachun¬
gen und die rechtlichen Fragen teils in Anlagen zum Haupt-
vcrtrag , teils rn Zusatzverträgen für jeden einzelnen der Ver¬
bündeten getrennt zu erledigen, Herr Lokolnikow,  der
Führer der russischen Delegation , erklärte sich hiermit einver¬
standen, worauf in die sachlichen Verhandlungen eingetceten
wurde. Der Vorsitzende überg.rl Herrn Sokolnikow einen von
den Verbündeten gemeinsam aufgestellten, Entwurf des
politischen Hauptvertrages  unter eingehender
Darlegung der einzÄnen vertraglichen Bestimmungen . Ebenso
wurden der russischen Delegation von den Vertretern der vier
verbündeten Mächic Entwürfe fiir die wirtschaftlichen und
rechtlichen Abmachungen mit entsprechender Erläuterung mit¬
geteilt . Die russische Delegation behielt sich ihre Qtellung-
nchme zu den einzelnen Punkten vor, bis ihr das Material
•n feiner Gesamtheit vorgelegt sei. Nachmittags nahmen die
Verhandlungen ihren Fortgang.

Einstellung der Bewegungen im Osten.
IV. T .-B. Großes Hauptquartier , 4. März . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Deutscher

Kronprinz.
Eine eigene Sturmabteilung drang au der User  in die

feindlichen Linien lind nahm eine Anzahl Belgier gefangen.
Starkem Feuer folgten an mehreren Stellen der flandrischen
Front englische Vorstöße.  Sie wurden a b g e w i e s e n.
Im übrigen blieb die Gefechtstätigkeit auf Artillerie - und
Minenwerferkämpfc in einzelnen Abschnitten beschränkt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Auf den östlichen MaaShöhen  waren französisch«

Artillerie und Minenwerfer zeitweilig lebhaft.
Bei kleineren Unternehmungen nördlich vom Rhein-

Mar ne - Kanal»  westlich von Blamont und südlich von
Metzeral wurden 27 Gefangene  eingebracht.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Infolge Unterzeichnung des Friedensvertrags mit Ruß¬

land wurden gestern die militärischen Bewegungen in Gratz-
Rußland eingestellt.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Gcneralquartiermeistcr : Ludendorff.

Die Zriedensbereitschaft Rumäniens.
W . T.-B . Berlin , 2. März . Aus Bukarest  wird

uns soeben mitgeteilt , daß die Rumänen sich auf den
Boden der vom Vierbund vorgeschlagenen
Fricdensgrundlagen  gestellt haben und Ver¬
treter zur Beratung über den Friedensschluss enffendeu
werden. _

Die Rdmiralstabsmeldungen.
W. T.-B. Berlin . 2. März . (Amtlich.) Eines uns« «

Unterseeboote, Oberleutnant ?. 2 . Launburg , hat im
westlichen Mittelmeer  sechs Dampfer und einen
Segler von zusammen mindestens

25000 Bruttoregistertonneu
versenkt. Die Dampfer wurden zum größten Teil aus stark
gesicherten Geleitzügen h.-ransgeschossen. Unter den ver¬
senkten Schlffeu befanden sich wahrscheinlich der englische
Dampfer „Combrrer" (3305 Br .-R.-T.) sowie der frühevg
russische Dampfer „Empreß Jekateriua II ." (5545 Br .-R.-T.-.
Außerdem hat das Untecieeboot den englischen Transport«
„Sardinia " (6580 Br .-R -T.) tnrch Torpedetreffer schwer be¬
schädigt und einer Unterseebootsfalle im ArtillerregefechS
drei Treffer beigebracht.

Der Chef des Adurrrallstabs der Marine.
W. T.-B. Berlin , 3. März . (Amtlich.) Der unermüd¬

lichen Tätigkeit unserer Unterseeboote fielen im Ärmelkanal)
und au der Oftküste Englands wiederum

22 000 Bruttoregistertonnen
HondelsschiffSrcrumzum Opfer. Unter den versenkten Schiffen
befanden sich der englische Dampfer ..Huntsmore " von rund
5000 Bruttoregistertonnen und ein beladener englischer
Dampfer von über 6000 Bcuttoregistertonnen . Zwei Taick-
dampfer von 5000 und 3000 Bruttoregistertonnen und ei«
englischer bewaffneter Frachtdampker wurden mit Ladungf
aus starken feindlichen Sicherangen herausgefchoffen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine . '

Prinz Mirko von Montenegro 's.
W. T.-B. Wien, 3. März . Prinz Mirko von Montenegr »,

der wegen seines schweren Leidens vor zwei Jahren sich in
ein hiesiges Sanatorium begeben hat, ist heute bor± eiqgc
Lrwgerrblutung grlMN .

*



matt Z. Tfontag, d. März 1918,_
Oer Gedanke der japanischen Aktion

in Sibirien.
W. T.-B. Sem , 3. März . Das „Journal de Genöve"

schreibt zu der möglichen japonifchen Intervention , es habe
den Anschein, als ob diese bei gewissen Alliierten Es starken
Widerstand  stoße . In Japan selbst seien die Ansichten
Sder die RStzlichS-rt de« militärischen Spaziergangs geteilt.

DK gewaltige Beute des Siegerzuges
im Gften.

Unsere Truppen vor Narwa.
Bisher gemeldet 6800 Gffiziere und 57,000
Wann als Gefangene , 2400 Geschütze, über
«000 Maschinengewehre , über 500 Uraftwagen
und sonstiges unübersehbares ttriegsmaterial.
Rumänien zu Zriedensverhandlungen

bereit.
W. T.-B. «r»ß«8 Hcmptcwartier. 3. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht

Südwestlich von Lombartzyde  nahmen wir eine Anzahl
Belgier gefangen. Brcmdenburgische Siurmtruppen brachten von
einem Vorstoß bei Nenve Lhapelle 66 Portugiesen, darunter 3 Offi¬
ziere, gefangen zurück.

Hrrresnruppe Deutscknr Kronprinz.
Französische Kompanien griffen am Abend nach mehrstündiger

Feucrvorbercitungunsere Stellungen bei Cordes  an ; sie wurden
im Gegenstoß znrückgeworfen. In der,Champagne lebte die Gefechts-
tütigkeit in den Kampfabschnitten vom 1. März zeitweilig auf.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Frvut des Geueralfeldmarschalls Prinz Leopold von

Bayern.
Die nach Ablauf des Waffenstillstandeverttageseingelerteten

Operationen habe» zu großen Erfolgen  geführt. Die Truppen
des Generalobersten Grafen Kirchbach  haben Lrvland und Estland
zur Untersiüynng der bedrängten Bewohner  im Siegeszug
durcheilt, begleitet-durch Teile der über den zngefrorenen Moousnnd
vorgehenden Bclatzungcn der baltischen Inseln und durch estische
Regimenter. Reval und Dorpat wurden genommen. Unsere Truppen
stkhen vor Rarwa.

Die Armeen des Generalobersten v. Kirchbach  und des
Generalseldmarfchallsv Eilt Horn  haben in unaufhaltsanrem Vor¬
dringen über Düna bürg und Minsk  nach hartem Kampf
B l e s ka u sowie P v! o ; k und V or i s f o w genommen. In
BobruiSk  wurde die Bereinigung mir polnischen  Divisionen
erzielt.

Telle der HeeresgruppeLin singen  haben in übereinstim-
mnng mit der ukrainischen  Regierung den Cifenbahnwcg von
8 u n i n t e f über Riclschiea  am Dnjepr bis Gomel nach mehr¬
fachen Kämpfen geöffnet. Andere Divisionen, unter Führung des
Generals p Knorzer,  haben die auf Kiew führerrden Bahnen
und die Babnlinie Klew-Shmerrnkau vom Feinde gesäubert. Am
jl März wurde Kiew  uit Verein mit den Ukrainern genommen:
deutsche und österreichischeTruppen sind nt Shmerinkau  ein-
gerückt.

Die dem Feiirde abgenrmvrene Beute ist auch nicht an-
nähernd zahlenmäßrg  fcstznswllcn. Soweit Meldungen vor-
liegen, sind in unierui Besitz:

An Gefangenen : 6860 O ffiziere  und 57060 Mann.
An Beute'  2400 Geschütze,  über 5000 Maschinengewehre,

viele Tausende Fahrzeuge, darunter über 500 Kraftwagen und 11
Panzcrautomobile, über 2 Millionen Schuß Arttlleriemunition und
128 000 Gewehre, 800 Lokomotivenund 8000 Eisenbahnwagen. Hier-
*u kommt die Beute von Re v a l mit 13 Offizieren, 500 Mann, 220
'Geschützen, 22 Flugzeugen und viel rollendem Material.

Front des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Der Waffenstillstand mit Rumänien ist gestern gekündigt

worden. Darauf hat sich die rumänische Regierung bereit  er-
klärt, in neue Verhandlungen  über einen weiteren
Waffenstillstand  emf Grund der von den Mittelmächtenge-
stellten Bedingungen einzutreten. An dies« Wassenstillstandsverhand-
lrmgen sollen sich Friedcnsverhandlungen  anschließen.

Bon den emderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalgnartiermeffter: Ludendorff.

*

W. T.-B.  Berlin , 3. März . (Amtlich.) Infolge der
Unterzeichnung detz FriedrnsvertrageS mit Rußland sind die
militärischen Bewegungen in Eirotz-Rußland eingestellt. —
Bon den anderen KriegSschanplänen nicht» Neues.

_ Mtosvadener Tagblatt._
Wiesbadener Nachrichten.

Flaggen heraus!
W. T.-B. Berlin , 4. März . (Drahtbericht .) Seine Maf>

stät der Kaiser und König haben anläßlich des Friedens mit
Ruißlaich zu flaggen besohlen..

Die Friedensbatschoft» di« gestern abend aus Brest-
LitowSk zu uns kam und den Frieden mit Rußland verkündete»
ist in der Bevölkerung mit großer Zurückhaltung, um nicht zu
sagen, Gleichgültigkeit ausgenommen worden» was ja wohl
im Hinblick auf die Enttäuschung» die der Nachricht vor drei
Wochen von der Beendigung des Kriegs mit Rußland folgte,
erklärlich ist. Diesmal sicht die Saehe jedoch anders aus , heute
haben wir es nicht mit einer hinterlistigen Erklärung Trotzkys
zu tun , die nach wenigen Stunden schon wieder zurückgenvm-
men wurde , sondern mit eiriem von bevollmächtigten Unter¬
händlern vollzogenen Vertrag » durch den der Frieden zwischen
den Vierbuichmächten und Rußland verbrieft wird . Darum
können wir diesem Abschluß der Verhandlungen volles Ver¬
trauen schenken und uns desselben von ganzem Herzen freuen»
bleutet er doch wirklich das Ende des Krieges» den Frieden
im Osten. Und wenn je, so herben wir gerade heute» als an
einem denkwürdigen und vecheitzungsvollen Wendepunkt >n
diesem schrecklichen Weltkrieg, alle Veranlassung , auch äußer¬
lich unserer Freude Ausdruck zu geben und zu flaggen.
Darin gerade war man nun in den Vormittagsstunden noch
recht zurückhaltend, vielleicht auch deshalb, weil die öffentlichen
Gebäude damit lange aus sich warten ließen . Bei der freudig
gen Nachricht gedachte der Kaiser auch gleich wieder der
Jugend , denn telegraphisch hat der KultuSmitttster gestern
noch „auf Befehl des Kaisers cmgeordnet» daß wegen deS
Friedensschlusses mit Rußland der Unterricht in den Schulen
der Monarchie morgen» Montag , oder, wo wegen der Kürze
der Zeit die Durchführung nicht möglich ist» Dienstag aus-
fallen soll". Daraufhin winden hier heute in der ersten Un¬
terrichtsstunde die Kinder auf das freudige Ereignis hinge¬
wiesen und der heutige Montag für schulfrei  erklärt.
Möge die Friedenssonne nicht wieder untergeben , sondern
immer heller strahlen , und auch die verhärtetsten Herzen er¬
wärmen und erweichen. Damit eS endlich werde „Friede auf
Erden ' .

— Leichenftmd. Kinder» die gestern am Stauwerher hin¬
ter der Leichtweishöhle spielten, fanden dort eine männliche
Leiche» die schon stark in Verwesung übergegangen war . Wie
festyestellt wurde, handelt es sich um einen jungen Wann von
hier , der seit Anfang vorigen Jahres vermißt wurde. Dion
ninünt an» daß er sich in einem Anfall von Geistesstörung
das Leben genommen hat.

— Abendlicher Straßenuufug . In den letzten Tagen
wurden des öfteren junge Mädchen» meistens Schulkinder von
12 bis 16 Jebren , in den Abendstunden zwischen M und
1A8  Uhr»von ganzen Horden von Jungens (bis zu 20 und 30
an der Zahl ), ungefW m dem gleichen Alter , überfallen und
in der gemeinsten Werse belästigt und gefährdet. Die Roh¬
linge treiben , begünstigt durch die Dunkelheit in den Straßen»
besonders in der Nähe der Nmgkirchc ihr Unwesen. In der
letzlen Woche wurden dort einige von der Schule heimkehvendc
Mädchen in gefährlicher Weise angefallen . Die Sicherherts-
organe sollten auf diese frechen Burschen ihr besonderes
Augenmerk richten.

— Echulnachrichten. Präparcmdenlehrer Otto Merkel  in
Dillcnburg wurde vom 1. April 1918 ab zum Rektor einer Volksschule
in Griesheim a. M ernennt. — Endgültig angestellt wurden dir
Lehrerinnen Äatbarina Lau;  in Diez, Frida Doderer  in
Altendiez zum 1. April d. I.

vorberichte über Kunst, vortrSge und verwandte».
* Residenz-Theater. ES sei auf die Mittwoch, 4 Uhr, stattftndende

Borstellung „Fancilie Hannemann" aufmerksam gemacht. Dutzend-
und Fünszigerkarten haben Gültigkeit.

* Kurhaus. Für morgen DrenStag ist im Abonnement ein
Operitten- und Walzerabend unter Kurkapellmerster Jrmers Leitung
vorgesehen— Kammersänger Alfred Stephan: aus Darmstadt (Baß),
von seinem ftitlwtcn Auftreten hier bereits bestens bekannt, und
KonzntsonxerinAnne-Marie Cranz aus Berlin (Alt) sind für einen
Liederabend gewrimen, welcher für Freitag dieser Woche, abends
8 Uhr, im kleinen Saale anberaumt ist.

GerichlssaaL.
Der Prozeß Philipps.

wc. Wiesbaden. 2. März. Am heutigen sechsten BerhandlimgS-
tag wrrde zunächst einer der bereits vernommenen Bücherrevisoren
wieder anfxcrusen Cr stellt folgendes sest: Dre von ihm für Provi.
sicnstuchungen gehaltenen Einträge sind regelmäßig zu Ende deS
Monats bewirkt worce». Ern« dem Hauptmann Philippi gutkonnnende

Abend-Avsgabc. Erstes Blatt. Rr. 1<m.
Tantieme in Höhe von 45 000 M . ist für diesen seines Eracht« »« nicht
verbucht. Dem Aiffchein nach steht ihm noch ei» Anspruch für Tan¬
tieme bezw. Prn -isicn in Höhe von 57 100 M . zu. Der Sachverstän¬
dige ist nach wir vor der Ansicht, daß cs sich bet den Gutschriften bezw.
Zahlungen für Hanptmann Hemrich Philippi um Provisionen ge¬
handelt habe Im Falle der Annahme der Zuläffigkeit der Phtlippt-
schev KalkulationSmethede liegt auch nach diesem Sachverständigen ern
übermäßiger Gewinn , also ein Kriegswucher, nicht  vor . Ei«
Kaufmanil aut- der Hvlzbranch« erklärt gleichfalls dt« Phtltpptfchea
Kalkulations -Grundsätze für absolut einwandfrei.  2000
Festmeter geschnittene- Holz, also die ganze Kreszenz von 40 Morgen
Wali sische, hätten das Werk verlasien, und m emem derart ange¬
spannten Betriebe laste sich nicht mit FriedenLnormen kalkulieren.
Auch dem Bersadren de« HauptmcmnS Philippi bei der Dergebung
seiner Arftläge könne er nicht sein Plazet vorenthalten . Der
Direktor einer Aktiengesellschaftmit angeblich 65 000 Arbefter , als
vorletzter Sachverständigen hält den Betrieb in der Moschinenfadrik
Wiesbadeir, in de:, er Einsicht genommen, für einen nach jeder Rich-
tung erstklassigen >md erklärt e° für geradezu staunenswert,
wie ohne jede Störung in der Znt von Ende 1914 bis Anfang 1916
dort ein« Holzmenoc  habe bearbeitet werden können, die, Piaicke
an Planke geleat, 14 0 Kilometer  reiche und noch um 15 Kilo¬
meter die EisrnöobiistreckeFrankfnrt -Krblenz überrage . Er b i l l i g t
nicht nur dal KalkulationSsrstem, sondern auch die eingesetzten Einzel-
zahlen, so intbesrnderc den lOliproz. Ausschlag aus die Arbeitslöhne
und von 15 Proz . ans die verarbeiteten Materialien , nicht weniger
den Gewinn ton 1V Proz Bon den überhaupt gelieferten Rahmen
waren s,.6 Proz . scrtiq bezcgen. Bei dem Risiko sowie den Unkosten
der Firma liegt seines Erachten? kein Grund vor zu einem geringeren
Gewinnanspruch wie bei den sell-st hergcstelliei, Rahmen . Ange-
kl agier Rudolf Philipp ! selbst gibt den Einkaufspreis mit 108 M .,
den Verkaufspreis mit 113.60 M ., also eine Spannung zwischen
jenem und diesem von 8.60 M .. an . An den Arbeltgeberschutzverband
in Franksrrt , welcher auch seinerseits Rahmen geliefert het , sind nach
einer civwandsfreiei , Feststellung höherePreise  gezahlt worden,
als an die Angeklagten. Die erzielten Gewinne sind im Hinblick auf
das große gelieferte Luanium auch noch der Meinung dieses Sach-
verständigen keine auffallenden. Ein KriegsgcrichlSrat als letzter
Sachverständiger äußert sich über das Urteil des Mainzer
GouvernementSqerichts  sowie di« bei dem Prozeß in Br.
ttacht kcmmenden tatsächlichen Vorgänge. Darnach waren angeklagt
neben Hanptmann Philippi 24 Mannschaften und verurteilt wurden
wegen passiver Bestechung 13. Hauptmann Philippi hat auch wegen
manpclh-oster Bcanssichtigung seiner Untergebenen eine Sttafe er-
halten . Me Berurtrilungen crfolgten auch, weil Bewerbern um
Lieferungen solche verweigert wurden . Eine Anzahl von Liefe,
rcmten, welche auf emcui telobetten Wagen mit Rahmen die Adresse
de? Piorier -Seeresparkes gesehen hatten , erschienen em«S Tage?,
uni sich um Austräge zu verwenden, in den Geschäftsräumen, wurden
dort aber schloff abgewiesen und ansgefordert, schriftlich ihr An-
erkietcn cinzurcichcii Aus der Rückfahrt nach dort stießen die Leute
auf einen Pirnier -Vizefeldwebel weichem man sich offenbarte, welcher
sich dann Kreit erklärte, den Vermittler zu machen, die Offette ent-
gexennohm und bald sS>on mil einem Auftrag zurückkehrte. Drei der
Verurteilten haken da? Rechtsmittel eingelegt. Auf eine von Km
Vertreter der Anklage gegekene Anregung wird weiter noch festgestellt:
Die Angeklagten haben, um einem Zivilprozeß des Fiskus gegen sie
auf Rückzahlung der zu viel erhoben« , Beträge au, dem Wege zu
gehen, fick zu einer Aliindungvon2M,Nionen  bereit er-
klärt . Eine Million davon ist bereits bezahlt, während die Bezahlung
der zweiten Million in allernächster Zeit erfolgt. Der MilitäriiSkuS
hc-ite 314 Millionen verlangt . 1% Millionen war von den Ange¬
klagten gekotvn werden Bei dem Verlangen der 314 Millionen soll
einer der Angeklagten geäußert haben, dann verbliebe ihm ja nur
noch ein Verdienst von 2 Proz Die Angeklagten erklären , daß in
dieser Abftndnng keineswegs eni Schuldanerkenntnis liege. Einmal
reduziere sich der Betrag von 214 Millionen uni 54 Proz . durch die
KriegSstenerpfficht, zn», midern habe ihr Beauftragter lediglich das
rückvergüten wollen, was die Heeresverwaltung ihnen mehr bezahlt
habe, als sie nach dem Brrlieaen anderer Anerbieten bezahlt haben
würde. In « übrigen wurde beute nach 3 Uhr nachmittags die Be-
weiSaufnahmc gescbloffen und die Verhandlung auf Montag vertagt.
Sämtliche Zeugen und Sachverständigen sind bereits entlassen worden.
Montag wftd mit den Plaidovers begonnen.

Neues aus aller Welt.
Topclmord in einem Pfarrhaus . Köln,  3 . März . Im Pfarr¬

haus deS Dorfe, Karten , Bahnstation Heinsberg , wurden ft> der Rocht
zun, 1. März der Pfarrer Theodor Fischer  und seine HauShälterr»
ermordet. Der Ernir -. detc war der Neffe de? Kardinals Fischer von
Köln und ist 42 Jahre all gewesen. Vermutlich liegt Raubmord
vor. — Wie die Vläiier melden, hat die l9jährige Kathacina H k n y,
dre Tochter eines Kleinbauern , eingestanden, den Mord an dem
Pfarrer Fischer und semer . Haushälterin verübt zu haben. Da,
Mädchen war als Schreiberin ancmymer Briefe festz-stellt worden.
E, war ihr vom Pfarrer eine dreitägige Frrst gestellt worden, dem
Bürgermeister ihre Verfehlungen emzugestehen. Kurz vor Ablauf
dieser Frist , abend? gegen 8 Uhr, begab sich die Hentz urft einem Beil
und einonl Bronnesser bewaffnet in das Pfarrhaus , wo sie zuerst die
HauSkölterin und dann den hinzulommenden Pfarrer erschlug u»d
ihnen den Hals dnrchfchnitt. Die Täterin ist vielleicht gnftesgestött.

Nus Kunst und Leben.
* Residenz.Theater . Hermann Bahr»  bereits vietge-

^cholteiwS fimsaktiyes Lrstspiel „Der Augenblick"  ging
«un auch bei vnS am Samstag über die Bühne . Bahrs letzte
Wevke, sein Rc-man „Himmelfahrt " mck sein Stück „Die
Stimore ", Zeigen ihn auif neuer Bahn . Der Dichter malt nicht
mehr mit großen» kecken Strichen » wie er sein „Konzert " hin-
wa-rf» er grübelt und philosophiert, setzt sich mit seinem Gott
«,kernander , den er plötzlich wiedevfanL, und gefällt sich in
«Erlösen Wiederholungen . War schon sein letzter Rennau
reichlich lantzatmig , so taugt diese Technik erst recht nicht für
die Bwbne. Eine Radiermiy wird, von weitem besehen, stets
matt  und farblos berühren, da wirkt nur «I kreseo-Malerei,
Anrken frische Farben . — „Der Augenblick" ist eine Radierung.
-ÄuSgeirvbeitetmit einer philosophischen Genau -igkeit und Pein-
!kiekckmt, die den Fluß der Handlmig erstickt» den dichterischen
..Schwung hemmt. Zu lese« — trotz der vieken Mederholunge .»
'und Langatmigkeiten — sehr interessant» denn erst dann er-
fchckietzen sich uns alle Feinheiten der dickflüssigen Sprache , alle
peiftvallen Wendungen» die, von der Bühne herab gesprochen,
gar zu flückfiig« iklmgrn und schnell verwehen. Hätte Bahr
dte Goethesche Novelle zu einem Roman verarbeit ^ , vielleicht
wäre ihm damÄ ein Meisterwerk gelungen. WS Theaterstück
erscheint „S>« Augenblick" aber werrig glücklich. Zu viel
Langem eile gähnt hinter den vielen Worten hervor. Und drS
trotz der mühevollen und sorgfältigen Einstudierung » die
/Direktor Dr . Rauch dem Lustspiel selbst m»gedeihen ließ» im
Rcchmen der Kammerspiet -Lbende. Der feine Lustspielton
war sehr glücklich getroffen» MaSken und Kostüm« aus der
stfttterzeit berührten in ihrer — Zeitlosigkert sehr stilecht und
stimmungsvoll . Auch die Darsteller taten ihr inöglichstes.
ßlllen voran Frau Hausa  iu der anstrengende !r Rrlle der
xugtzen Krau Eva , Re ichte  auch ihxe rächt dupchkNS antz,

so crftillte sie doch viele Bedingungen . Sie sah entzückend ES
— das schreibt der Dichter ausdrücklich vor — und wußte auch
sonst zu fesseln. Sehr hübsch brachte sie die Reinheit und
Uin'chuld mr ersten Akt» da sie den um so viel älteren Mann
schrankenlos und ausschließlich liebt» darin die Entrüstung , d»
der Geliebte ari chrer Treue zweifelt und sie ihn eigensinnig
immer wieder bestürmt, zu reisen» um ihre Treue auf die
Probe zu stellen. Zehn Jahre und mehr will sie seiner in
Treue harren . Der Handelsherr » der seine Reisen bitter ver¬
mißt , sie aber aufgab, um sein junges Weib nicht sich selbst
und den sie umlEernden Gefahren zu überlaffen » willigt
schließlich ein . Doch vorher hält er es für seine Pflicht . Eva
die Unbefangenheit zu rauben . Zu genau kennt er die Psyche
de? Weibes. Er weiß» der Augenblick wird kommen, da sie
sich nicht nach ihrem, semdern nach dem Manne schlechthin
sehnen wird , und fürchtet, daß ein Unwürdiger Rcmb an dieser
reinen Seele treiben könnte. Doch sie ist ihrer sicher» gEz
sicher— vier Monde lang Da naht der Augenblick, aber mit
ihm ein Weiser, der Eva von ihrem Verlangen heilt und sie
der Arbeit Zuführt. Ein endlicher weiterer fünfter Akt zeigt
die Rückkehr des Handelsherrn » mit den^ evne seltsame Wand-
lirng >vorging. Sonst so allwissend» so ruhig und besonnen,
führt er eine etwas lächerlich aumntende Othello-Szene auf»
selbst daun noch, als er von der Reinheit seines WeibeS längst
überzeugt sein nrtchte. Herr Ku st ermann  in sehr charak¬
teristischer Moste loußie der Stolle des Handelsherrn manche
Schönheit abzugewirncen» versagte aber gerade i» den
Othello-Szenen . Schade» denn überzeugendes Dpiol hätte
v'̂ Lecht hier einen Ausgleich schaffen können. Eine Gestalt»
die lrbhcqt an die grotesken Shakespearegestalten erinnerte,
ist die der kupplerischen Amnrc. Frau Andree - Huvart
tat da des Guten ein wenig zu viel im Unterstreichen aller
Wünche und Werführungskünste, und überschritt manchmal

m& iim.  W n̂derbe» tzin, Die Her« « . ,

und F1 ieser  zeichneten sich in kleinen Rollen durch scharfes
Hevausarbeiten der Typen aus . Zahlreiche Zuschauer ver¬
ließen vor Schluß das Haus , die übrigen spendeten nur
matten Beifall . Für den Leiter gerade kein sehr beglückendes
Gefühl , seine Mühe sc schlecht belohnt zu sehen, seine Absicht»
einen wertvollen Abend zu schaffen, als gescheitert betrachte»
M muffen. B»v. IT.•

— Königliche Schauspiele. Herr Kammersänger Hermam»
Jadlowker  von der Beniner Hofoper ist wieder zu einem
zweimaligen Gastspiel out unserem Hoftheater gewonnen wor¬
den. Gestern sang er in Halevys „Jüdin " den „Eleazar " und
batte damit einen außergewöhnlichen, unbestrittenen Erfolg.
Die Rolle liegt der Eigenart des Künstlers besonders gut ; her
ernste herbe GruNdzug, die grellen Kmrtraste un leidenschaft¬
lichen Charakter des Juden fanden durch Herrn Jadlowker
eine scharf umrisiene Prägung von packender Wirkung . Seine
reich quellende, wohlgebildete Stimme stellte er ganz in den
Dienst eines seelenvollen, sorglich schattierten Ausdrucks. In
der Arie „Als Gott in seiner Huld" im 4. Akt bot er einen
ungetrübten Genuß von besonderer Eindringlichkeit. Der
vortreffliche Sänger wurde an diesem Abend von dem auSver¬
kauften Haus ganz besonders gefeiert. — Eine gleichwerttge
Partnerin deS „Eleazar " war die „Recha" von Fräulein
Englerth.  Besonders das Heldenhaft«, Dramatische ihrer
Partie wußte sie bei breiter Entfaltung ' ihrer prachtvollen
Stimme zu erschütternder Wirkung zu bringen . Herr
Scherer  sang den „Herzog Leopold" mit reizvoller warmer
Sttmme und regsamem Spiel . Auch di« anderen Mitwirke» »
den, Herr S t e p h a n y laus Darmstadt ) als „Kardinal " .
FrE Friedfeldt  als „Eudoxia" und Herr Kip n i S crfS
„Rr-gatero", trugen in hervorragender Werfe zum Gelingen
des Ganzs » hch dk* ~
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früh '% Uhr ereignete sich in der SLacht-mlag- 1/2 der Zeche
„3 .‘■bri* der Große" aus Flöz Hugr eine Explo,ion schlagender
Wetter. Bis naLuiittags4 Uhr waren 26 Tote geborgen. Der Be.
i-tiv ist mtt vorübn gehend gestört. Berginspektor skircherm und
Oderbergrat Höcker vom Oberbergamt Dortmund waren an der Un-
fallstelle.

Groß, Lchnersälle und Lawinengefahr in der Schweiz W. T.-B.
Derv . 8 März Aus der ganzen SKweiz werden große Schneefälle
gemeldet, die vielfach die Bohnen und Telegraphenverbindungen
»nterdicchen baden Auf der Lötsckberglime ist die Schneeschleuder-
Maschine ron einer Staublawine zugedcckt worden und die elektrischen
Leitung« sind teilweise weggerisien, ebenso bei der Gotthard-Linw.
Dio Schneehöhe betrag, brs zu 2% Meter. In Wullis blieben die
Züge stecken Der Balmbri Brieg ist chne Verkehr Scheunen, Ställe
nnd selbst Wohnhäuser wurden eingedrückt. Der Schaden ist groß.
Aus dem Eotihard ging eine Lawine nieder und begrub zwei Mann,
von denen einer tot ist. Die Lawinengefahr ist durchweg sehr groß.

Handelstoil.
Die 8 . Kriegsanleihe.

W. T.-B. Berlin, 4. März. (Drahtbericht.) Zur ge¬
wohnten Zeit, ein halbes Jahr nach der 7. Anleihe, rüstet
sich die Finanzverwaltung des Reiches, eine neue Kriegsan¬
leihe anfzulegen. Nichts kennzeichnet die unerschütterliche
wirtschaftliche und finanzielle Kraft Deutschlands besser, als
die Stetigkeit und Ruhe, mit der sich — im Gegensatz zu
unseren Feinden — unsere finanzielle JSriegsrüstung voll¬
zieht Die gewaltigen Erfolge  der bisherigen Kriegs-
anle’hen berechtigen zu Vertrauen und Zuversicht auf iie
Bereitwilligkeit des deutschen Volkes, auch liesesmal
wieder sein Geld in den Dienst des Vaterlandes zu stellen,
und ermöglichen es der Reichsfinanzverwaltung, an den be¬
währten und gewohnter Bedingungen der letzten Kriegsan¬
leihen auch bei der Begebung der neuen festzuhalten.

Es werden wieder die bekannten 5proz . Schuld¬
verschreibungen  und daneben die 4Mi proz . aus¬
lösbaren Schatzanweisungen,  beide zum Preise
von 98 M für 100 M Nennwert, aufgelegt. Die Schatzan¬

weisungen unterliegen den gleichen Verlosungsbedingungen
wie die der 6. und 7. Kriegsanleihe. Wird die Kriegsanleihe
in das Schuidhuch eingetragen — mit Sperre bis 15. April
1919 —, so ermäßigt sich der Zeichnungspreis auf 97.80 M.
Tie Ze i c h n u n g s f r i s t läuft vom 18. März bis 18. April.
Um der. Zeichnern die Möglichkeit zu geben, alle ihnen im
Laufe der nächsten Monate noch zufließenden Einnahmen
der Anleihe zu widmen, können die Einzahlungen in vier
Raten (am 27. April 30 Proz., am 24. Mai 20 Proz., am
21. Iuni urd 18 Juli je 25 Proz. des gezeichneten Betrages)
geleistet worden Wer aber dieMittel bereit hat und möglichst
bald ii den Genuß der Ppioz. Verzinsung gelangen will,
kann  die Vollzahlung schon vom 28. März an leisten . Der
Zinsenlauf beginnt am 1. Juli 1918, bei früheren und späte¬
ren Zahlungen werden Stückzinsen wie herkömmlich ver¬
rechnet. Der erste Zinsschein ist also am 2. Januar 1919
fällig Ein U in tausch  der älteren 5proz. Schuldverschrei¬
bungen und der früher ausgegobenen Schatzanweisungen in
Sohatzanweisuugen der 8. Kriegsanleihe ist in demselben
beschränkten Maße wie früher ebenfalls wieder zugelassen.

*

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 4. März. (Drahtbericht ). Tele¬

graph isch e Auszahlungen für
Holland. 315 .5 0 O. MV. 314 .00 3. für 145 QuHen
Dänemark . . . . 13 3 .50 0. Mk. 155 . 5 » 8. 109 Krooeii
Schweden . . . 162 .85 O. Mk. 162 .7 5 8. 100 Kronen
Norwegen . . . 169 .25 0. Mk. 159 .75 5. ISO Kronen
Schweiz . . . . 1X3 . 50 cr. Mk. 113 . 75 8. 103 Francs
Oesterreich - Ungarn 66 .65 0. Mk. 66 .65 8. 133 Kronen
Bulgarien . . . 79 .00 G. Mk. 79 . 50 8. 103 Leivia
Konstantinopel . . 18 .85 Q. Mk. 18 .95 3. 1tlrk . Ptd.
Spanien . . . . XX 5.00 3. Mk. 114 .0 ) 3. 100 Pejetiä.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 2. März. Wechsel auf Berlin 43.70 (zu¬

letzt 43.17%), auf Wien 28.35 (28.32%), auf die Schweiz
49.70 (49.90), auf Kopenhagen 67.00 (67.00), auf Stockholm
71.05 (71.20), aur New York — (—), auf London 10.54%
(10.54), auf Paris 38.80 (38.70).

Banken und Geldmarkt.
$ Kriegsabgahon der Re ichsbank. Berlin,  2 . März.

Der dem Reichstag zugegangene Gesetzentwurf über die

Kriegsabgaben der Reichsbank bestimmt, daß von dem Ge¬
winne der Reichsbank für das Jahr 1917 vorweg der Betrag
von 130 Millionen (gegen bisher 100 Millionen) dem Reiche
überwiesen werden soll

$ Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  4 . März. Der
Zinssatz für tägliches Geld stellte sich auf 4% Proz. and
darunter; der Privatdiskont verblieb 46/a Proz. und darunter.

Industrie und Handel,
$ Ein neues Fusiorsangcbot in der Kaliindustrie . Ber¬

lin,  3 März. Bekanntlich haben die Alkaliwerke io
Westeregeln  den Gewerken der Kaligewerkscnaft
Kaiserroda  in Tiefenort ein Angebot auf Übernahme
der Kuxenmehrheit gemacht. Nunmehr trat auch die Ge¬
werkschaft Alexandershall,  die vor kurzem erst ein
starker Interesse an Heiligenroda  genommen hat, an
die Gewerken von Kaiserroda mit einem Angebot auf Er¬
werb der Kuxenmehrheit heran. Alexandershall bietet vor¬
behaltlich der Genehmigung der Gewerkenversammlung
vom 18. Mär» für den Fall, daß mindestens 501 Kuxen ihr
bis zurr 15. März angeboten werden, für jeden Kux von
Kaiserroda 18 500 M in bar, zahlbar am 20. März.

Vv ettervoraussage für Dienstag , 5. März 1913
▼on der Meteorologischen Abteilung d «8 PtiytikaL Verein * zn  PrAakfuxt ». M«

Wechselnde Wit tcrungscharakter, vereinzelt geringe
Niederschläge , mild.

Wasserstail des Rheins
am 4. Mära.

ßiebrlob » PaiatCaub. «■
Main *. «

1JS0M „ i»a L50 m an gestrigen Vormittag175 - < 1.H» « < « «on t « 0 .50 « « « *

Die Ahend -Aus - abe umfaßt « Setten.
$am>tf«rtMeUer: <LCe| er»er(t

verantwortlich für deutsche Politik: A. Hegertzorft;  für AutlandspeliM:
vr phii . K Sturm:  für den UnterhaliunqSieil: ® v Raue h d » rf;  für
Nachrichten aus Wiesbaden und den N-chbarbezirken: 8 -- | > In t J e n b « dj," ' fahrt: I B
flt r ' ‘ “ ‘ ~ . .

T Losacker;für Sorichtssaal H. Diefenbach;  für Spart und Luftfah. _
für BermuchieS und den BriefHuiten C Losacker: für  den ^ andelsteil W Ittz:

für die Anzeigenund Reklamen H. Dornauf;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L Schellenberg 'schen Hof-Buchdruckereim Wiesbade«.

SurechÜnttde Ut  Schriftleitung IS bis 1 llbr.

königliche Ulassen-Lotterie.
Die Frist zur Grnenerungder
Los«der 3. Kl. läuft bei Werlust
des Anrechts am 6. März,
abends 6 Uhr ab.

Die Kgl . Lotterie -Einnehmer Wiesbadens

verein für Gemeindepflege
der Marktkirche.

Miidsiig zm8. WresonsümlNg
piittwoch, de« 6. März 1918, nachmittags 4 Uhr, im
demeiudehanS, DotzheimerStraße 4, 1.

Tagesordnung : 1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage.
3. Verschiedene Bereinsfragen.

Der Borstand. F570

J $l| Borne"
wieder eingetrofsen.
H. Gieß, Buchhdlg.

Haup post.

Reisen Sie nicht ab
ohne Ihr Gepäck zu versichern.

Je1 .1000 -ff ert MR.2-Prämie.
Policen sofort erhältlich durch

Born&Schottenfels
Hotel Nassauer Hof. Tel. 680 . 60

MelilW gnllusgemeinOH.
Die Rechnung unserer Gemeinde für das Rechnungs-

iabr 1916/17 liegt von heute ab 8 Tage aus unserem
limtszimmer, Emser Straße 6, während der Amts¬
tunden für die steuerzahlendenGemeindemitglieder ur
'rinsichtnahme offen. F668

Wiesbaden, den 4. März 1918.
Der Vorstand

der israelitischen Knltnsgemeinde.
Moderne

Damen-
Hüte

sind in nt inetn Ge-
sdiäftsraume - um
Verkauf ausgestellt.

Fassonieren,
Moderms eren

da eig . Fabrikation,
im Bause.

A, Kuß
Rheinstraße 43."—■,l. . .

Osram-Va-Wattlampens
Luisenstraße 44, neben Residenz-Flack, Theater. Telephon 747.

Viagettoffe « :
Waggon gelbe Erdkohlrade « Pfd. L« Pf.

örüsselerChicoree ( Ersatz für Endivien¬
salat ) Pfd. 80 Pfg.

UNerwegS: 2 Waggons Topinambur» Srdariischocken
(Ersatz für Kartoffel«) Pfd. SS Pf.

IW - für Händler z« Großhandelspreisen -Witz

bei Knapp
im Lager Friedrichstratze 8.

Dotzheimer Straße 86,
Rechtsauskunfts- Büro in allen
Militär« und Zivil- Angelegenh.,
Hilfsdienst, Erbschaftssacheu,

Sprechstunde von S—5. Feilt,, Rechtsanwalta. D. «

Gesuche
Ilmpressen von vamenhüten
Parte Formen, modernisieren u. Neuanfertigung von
Seiden- u. Bortenhüten bei tadelloser Ausführung.

ma.  Jenny Matter , Bleichstraßc ll

Möbel-Ankauf.
Kerrschaftliche und bürgerliche

kompk. Einrichtungen,
einzelne Z8övelstü« e, sowie auch unmoderne
gute Mässek» sämtl. Hinrichtungs-Gegenstände

Kompk. Na blässe
werden bei sofortiger Kasse und sehr hoher

Bezahlung augekauft.
§le!ryßr. 34 ll. 36.

_Telephon 8737 ._
-inzündehOlz, - lbfallholz,

Kantliölzer, Bre tcr, Latten u.
Stangen in jeder Größe

liefert frei Haus 174
W. Gail Wwe ., Schwalbachcr Strafte 2.
_Telephon No. 84.

Zatin-Praxis
Gertrude

Benkendorff
Gewissenhafte

Behandlung aller
Zabnkrankhelten.

Goldgasse 18,
Ecke Langgasse.

fit Pite!
Echtes altrS Schwarzwäld.Kirsch- und
ZVktschenwliffcr.

Fritz Henrich
Tel. 1914. Blücherstr. 24.

I
Bado-Schwämme, Puder
Parfüm in groß. Au w
K stner & Jacobi

Parfümerie,Taunusslr.4

Marmelade
irisch etnsetroff. Thomas.
Schiersteinerlandstraße 4.
la Bodenwachs
La «. Backe. LmnuMr.ö.

Treibriemen
Ersahriemen

in allen Breiten vorrätig.
F. Mei necke

Sattlerei . Grabenstr.  9.
kmWffe.alleGrSß.
Möser. Blücbe rstraste 20.

Kahrten per Droschke
1- u. Sspännig. w. angen.
H. Rübner. Kutscherei.
Rv onstrasie5. Tel. 496«.

üwme
aller Art. einzelne Ztr.
Koks u. Kohlen, Aus¬
fahren von Waggons bes.
Weimer. Ludwigstraße 6.

Televbon 2614.
Kohlen. Koks u. Holz

wird abgeh. d. Fr. Stroh.
Sed anstra ße 5._ Part erre.

Kohlen usw. fährtSteinborn. Aslerstraße 85
Rehme wieder Gärten an.
Beschneiden der Bäume.
Neue Anlegungen zum
Bevflanzen «cd. Art cmhf.
' ärtn. Nevian, Römerb. 9»

. 1, L-thr. Str . 31, S . P.

mpressen
»on Damenhüten, aparte
Formen, modernis. und
Ncnanfert. von Seiden- u.
Bortenhüten bei tadelloser
Ausfuhr. Jenny
SMcklftrafc U.

Schreibwaren¬
geschäft

in bester Stadtlage weg.
Krankheit zu verk. Offert.
u, M. 528 Taabl.-Verlaa.

St . Ruffenvferd. 6jähr,.
1- u. 2sp. gef. prw . verk.
G. Rübner. Roonftr. 5.

Geige, aut elektr. Haar¬
trockner für 3 Svannunq..
Quartamütze O.-R.-Sch..
tlithernoten. Brcnneiseu-
erhitzer. Hühnerauaenhob..
Haarnetze. Gummik. 5 M.
>1. Einmachgläser zu verk.
Hoffmann. Steinaalle 16.

Sofort zu verk. Wäsche-
ichränkchen lv°l.l 90 Mk..
Psatf - Nähmaschine 100.
nußb.-vol. Trümoivieg. m.
Aufsatz, fast neu. 140.
Plüschsofa, fast neu. 180
D.-Schreibtifch. elg. Form,
mit Sicherheitsschloß 120.
Sßaschk. 75. Chaiselong. m.
Decke 8V. Serviertisch mit
Aussatz 25. nußb.-pol. ov.
Tisch 50. n. Bett m. Svr .-
R. u. Keil 95. nußb.-vol.
Konsolschr. 90. fast neuer
Plüschtevv. 95. rot. Must.
Änzuschen von 10 Uhr ab.

Regler,
Jaünstraße 11. Par terre.

üoijil. SdilQfjint.
Steiner ParadieS-Betten
u. Roßhaarmatratzen sof.
zu verkaufen. Anznfeh. v.
10 Uhr ab bei Regler.
Jahn straße 11. Bart._ _

Cbbidni , Dosier mm.
Tel. 3471. ». D. Zivver.
Oranienstr. 23. Mittclb. 2.

Fräulein
mit Büropraxis sofort ge¬
sucht. Kurzschrift. wrzschrisi
Maschinenschreib.

Prima fest. neu. Schmied-
Handletterwaaen

billia in »eit . bei Petri.
Hell mundst raße 15. 1.
Pt Belage!«

und Private.
Diverse Flaschen zu vk.

S . Sipper, Oranienstr. 23.
Televkwn 3471.

Mistbeeterde
Eimer 30 Pf . Gärtnerei
Wulf. Ende d. Wiclandstr.

Munfffl,Beden.
Schmucks«ch„ Pfandscheine
Uhren, Bestecke, Lössel,
Gabel«, Aufsätze, Leuchter,
Service kauft zu sehr
hohen Preisen.

Geizhals, Weber». 14.

Gut ertjklt. jülaniiiD
zu kaufen gesucht.

H. Erbe, säeftenbftr. 8.

HHoiitiio gefilmt,
bis 800 Mk.. u. Klarier¬
st!!hl. Frau Lüttger.
Platter Straße 14. 2.

Alle«cauirnoBO.-Di.
^auch zerbrochen) werden
zu Höchstpreisen angek.

Grammopbon-Haus
L. Spiegel u. Sohn. Hofl..

Wiesbaden, Langg. 1.

Salontifchlhcn
Palisander oder Mahaa..
engl. Stil lAdam, Hevple-white, Sheraton), sowie
gleicharttg. Stutzflügel zu
kaufen gesucht. Schrim.
Ang. mit Stil -, Form- u.
Mustang, an Brühl. Phi-
livvSbergfttaße 24._
SM Mea -Wk.

taufen gesucht. Frau
' Wigrsdsl in LI 8.

und
. .. . (Adler)

B-dingung. Bewerb, mit
Gehaltsanspr., Lebenslauf
u. Zeugnisabschriften an
Kurierwerk Gustavsbura.

KMlSiilkiii
für Laden, Schönheits¬
pflege u. Handpflege sucht

Seiffe . Weberaasse 3.
Tüchtiges !F48

Mädchen
für Küche und Haus zum
l . oder 15. April f. Wies¬
baden verlangt. Borzust.:
Mainz. Münsterstraße 1.
Part., bei Erz, v. Kathen.
Saub. anständ. Mädchen

in kl. Haiush. <2 Pers-1 sof.
ges- Kochen nicht verlangt.
Friedrickitraste 36, 2.

Lehrling für Kolonial¬
waren- u. Feinkosthandlg.
gesucht. P. Huth. Kaiker-
Friedrich-Rina 14._

Tüchtige

MaschllirliMsser
gesucht F48
Rheinische Maschinen- u.

Apparatebau-Anstalt
Peter Dinckels u. Sohn.

G. m. b. H.. Mainz
An der Ka iserbrücke 2.

Tülicher, Äflreicher
gesucht Bilse u. Böhl-
mann. Hellm nndstr. 13.

Hotel-Hausbursche,
verläßlich, für sofort ge¬
sucht. Hotel u. Badhaus
Sviegel.

Nr einen Franken
täyl. %—1 Liter Ziegen¬
milch gesucht. Dr. Stein-
kauler. Walkmüblstr. 31,
Wann fährt leer. Möbel¬

wagen im April v. Frank¬
furt n. Wiesbaden zurück?
Matter, Bleichstraße 11.

Dame sucht Klavier-
bciiutzung zum Neben auf
gutem Instrument , im
Fnnern der Stadt . Off.
unter H. 528 an den
Taabl.-Berlaa._
Sonntagabend Damenuhr

verloren: Rückseite zeigt
Madonnabildnis. Da An¬
denken. bitte gea. Belohn.
abz. An der Rinak. 11. 1.

Trauring verloren, gez.
F. B. 17. dl. 08. Genen
Belohn, abzugeben Fried-
rickstraße 29, 1 r.

Hanrditttmltnspf
mit grün. Stein Sonntag
verloren. Gegen Bel. abz.
Paulv. Karlstraße 15.

Marder - Muffe
Donnerstag früh von
Lorelepring bis Bahnhof
Verl. Wiederbr. gute Bel.
Livs. DotzheimerStt . 108.
Samstagabend von Ecke

Drndenstraße bis Her-
mannstr. schwarze Seiden-
bluse verloren. Gegen
Bringerlohn abzugeben
Hermannstraße 30. 3 lks.

SamStaqabend an der
Gntenbergschnle dunkelgr.
Herrnbut vert. G. Belohn.
abzna. Sartoriusstr . 14.

Berloren Zeugnis und
Fnvalidenk. ans d. Namen
Tönges. Gegen gute Bel.
abzna. Karlft ra ße 3V. 2.

Entlaufen
kleiner braun-weiß. Hund.
Abzugeben gegen Belohn.
Hotel Adler BadhauS.

IMlJUltU.
Deutsche

Schäferdündin
ent aufen!

Schwarz mit gelben Ab¬
zeichen. auf den Namen
Lotte hörend. Nachr. erb.

Decker,
Frankfurter Siraße 78a.

Telephon 4471«

4?

S'att Karten!
^ Die glückliche Geburt eines kräftigen

Jungen zeigen in dankbarer Freude an
Pfarrer H . Weber und
Frau Lina, geb. Datum.

Emmerichenhain, 27. Februar 1918.

Tiefbewegt machen wir die traurige
Anzeige, daß unser lieber Sohn

Josef
nach langem, schwerem Leiden sanft dem
Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Eltern:
FamMe Josef U - rtenhaußen.

Fra « Lliihl.
Wiesbaden(Hermannstr. 8),4. Atörz 1918-

Die Beerdigung findet statt: Dienstag,
den 5. März, nachmitrags3 Uhr, vom
Südftiedhof ans.
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(M. Elias) , Privat-
_ _ __ schule mitd . Klassen
Sexta bis Oberprima . Vorbereitung zur Einjährigen -,
Primaner -, Fähnrichs- «. Reifeprüfung (auch s. Damen).
Vorzüglich geleitetes Internat . Seit Kriegsbeginn be¬
standen 187 Schüler ihre Prüfungen, darunter wieder¬
holt ehemalige Boiksschüler dieEinfShrigenprüfung nach
fünfmonatlicher Vorbereitung, sitzengebliebeneObcr-
tertianer nach vi r Monaten._ F463

Herr Leo Schützen dorf,
Kgl. Hof Opernsänger hier,

Leite r der Gesangklassen , Oper und Konzert
an Schreibers Konservatorium,

Adolfstr . 6, II . Stimmprüfung kostenl.

Willens - u. Nerven-
Energetik, Seelenfriedenn. Seelenkraft.

Pers . Magn. Psychokra tische Belehrung.
Zt . bewährte persönl . Einzelkurse . Sich. Erfolg!

Näheres nur auf sofortige sehriftl . Anfrage durch
Verlag Psychokratie , VViesb., Göbenstr. 19,1.

wegen Geschäfts-Auflösung
empfehle noch Kopf-, Kleider -, Hut- und Möbel-
bürfien, Zahn- und Nagelbürsten usw. in großer
Auswahl und bester Qualität.

Frau Peter Becker Wwe.
Mauritiusstraße 8.

damen-Kute
Lire Sttgel

Hellmundstrasse 8 , I.
Hüte werden modernisiert und nach

neuesten Formen umgearbeitet.
• Alle Zutaten verwendet . — -.

WaFz - TrileciL
bewährtes Nähr- und Kräftigungsmittel
ftir Kinder und Erwachsene,- FI . 3 Mk.

Alleinverkauf: 144
EelniUenliof - Apotheke , Lanstqasse II.

r,ml
ij wiumuiiijjuu 18,

Anfertigung von Seidenschirmen nach Angabe.

II« , Installation, Tannusstr. 5.
SllMSslWe SSfls ZIMll.

Herren., Lpeisezim.» und Küchencinrichiungeu, Nußb.»
vüfeii , Vertiko, Umbaute», Bücher- u. Kleiderschränke
Spiegelschränke, Tische, Stühle, Teppiche» Spiegel
Bilder, Matratze« und Standuhren liefert in allen
Preislage«

Mftbellager Rosenkranz, Blucherplatz 3/4.

X er-inc Revolution tu der Küche!Ech -norwürze,,Br » t « 8s« i»"
sum Schmoren von Kartoffeln, Fleisch, Fiichen, Kohl-,
Gemüsen pp. ohne Anwendung von Fett . Hocheiweiß
und fetthaltig . Billigstes Volksnahrungsmittel.

Für Massenspeisungen unentbehrlich!
Zu haben in allen Geschäften. Wenn nicht, wende

man sich an A. Mayer , Dotzheimer Straße 75.
>0000 Krisch eingetroffen, empfehle:

_Gewassert.Stockfisch
Z ganze Fische1.80 —- Stückeo. Abfall2.—
ZJkliknlch-ZrMknsSIieV«W. 80
8 WlWils  Johann Wolter

12 Elleubogengasie 12
L Fernsprecher453. :: Gegründet 188«. 2
DEÄÄ OOOQ  OOOO CSOC OOOOO 0060

PtagitcbQ. Mls-Dlll-GUkell
Sönnöb.®erafiq-f niBßutfecn
Eingemachte Rote Rüben

ff. Tafelsens
in Gläser«, Fässern und lose ausgewogen

stets frisch in

Wlliel'SManen
^Grabenstr . 16, Bleichstr. 26, Kirchgasse 7.

—WKWWHaa So lange Vorrat:

ff. Speise-Seemuscheln
Korb oder Tüte mitbringen.

Fischhaus Johann Wolter
12  Ellenbogeuaaffe 12.

Waggonlaöungen eingetroffen in:
Glas Porzellan Steingut

Konservengläser Kaffee-Service Waschgaruitnren
Kinmach- u. chclee-, Kaffen a. Kesser Konnev-Garnituren
Wein -, Mier - und Aerrinen n . Schüsseln Kesser

Wassergläser Platten , oval Kaffm
Steineinmachtöpfe — Kochkistentöpfe.

Ecke Moritz , und
Gerich sftrahe 1.Südkaufhaus

Mittagfsfiscfti
fertig « Fischspeise in Fettbrühe O OfJ ftA « . 4* KA
(braucht nur aufgewärmt zu werden) — 1 lll . UUev v . t/v
Mi!sclielfleisc!i-PasteBroSsufehl-Pt(!.-Dose Mk.2-
Miisclielfleisch-Ragont i“sSiifeel-Pfd.-Dose Mk.1.80
Gewässerter Stockfisch, 7i Fisch Ptd. Mk. 1.80

Ausschn. Mk.2.-. Frische Seemnsclieln pfd.laPf,

fiamensehnefder Gust. Tischer
verzogen von Oranienstrasse 37 nach

Mcritzftrasso 5 (nahe Rheinstrasse).

EISEPHON
Taunusstr . 1.

Der grösste Meister -Film
der Gegenwart!
Mit Unterstützung der
Aerztlichen Gese llschaft
für Sexual-Wissenschaft

unter Mithilfe von
Dr « iwan Bloch

in

Triekels fIschhalleti
Grabemtr . 13 Bleichstr . 26 Kirchgasse 7.

i Alellaa- Haut- Creme
beste Friedensware

Kästner u. Jacobi,
Taunusstr . 4. Parfüm.

Ia Zitronenöl
Gelatine . Back- u. Pud¬
ding - Pulver . Garantol.
Drog. Backe. Taunusstr . 5.

BnliHßnl?
40 Jahre bestehend,
über 400 Schulen in
allen Weltteilen . Bei¬

spielloser Erfolg.
Einzelstd. Zirkel mtl.
10 Mk. Rat . Lebrkr.

WuNM 32.
Telephon 3664.

Institut Sein
K au Jmänn .Privatschule

Rheinstrasse
115

nahe der Ringkirche
Beginn neuer

Vormittags - und
Abendkurse.

Auf vielfachenWunsoh
Einrichtung besonderer

Nachmittagsknrse
für den gesamt .Handcls-
Unterricht wie auch für
einz. Fächer . Gefl. An¬
meldungen im Interesse
d. Teilnehmenden recht
bald erbeten.
Herrn,u.Clara Bein

Diplom -Handelsl.
u. Dipl.-Kaufleute.
Teilnehmer an den

nach Ostern beginnen¬
den Sommerkursen

können bei freier Zeit
schon jetzt kostenlos
den Unterricht mit¬
besuchen.

fiuuu fUolTs
Gesangsinstitut
Sprechst. u. Stimmpr.
für Sänger , Schüler
u. d. Wiesb . Frauen-
chor tägl . 12—1 und
Mont . u. Freit . 4—45
Große Burgstraße 3.

In den

liesiBieingtiniiei)
beginnt am 3. April der
neue Kursus in Säug¬
lings - und Kleinkinder-
pflege für Schülerinnen
mit Töchterschulbildnng.
Anmeldungen bis zum
25. März Gabelsberger-
ftrcrfee3. 1*221

Frau L. Fresenius.
Vorsitzende.

Anfertigung , sowie hager aller

Haararbeite*».
Dcttß , Michelsberg 6.

Ab I. März 1918
allabendlich 8 Uhr:

Der vollständig neue Spielplan.
Tränen werden gelacht über

Leo
Morgenstern

in seiner urkomischen Szene

„Der ungediente
£ands!urnunann“.

Außerdem:

Die grosse Sensation vom
Zirkns Busch in Berlin

„ftolando“
J)er Mann in der Wasserzelle
in seinem Entfesslungsakt unter Wasser.

Gastspiel der Überall gefeierten Tanz-
, künstlerinThea
Schwarz

in ihren neuen Tanzschöpfungen.

Gerfty Paris
mit ihrem menschlich denkenden Kuni.

Heinrich Sacher
Humorist.

Wer erteilt Klavierunch
wo Uebungszimmer vorh.

£8 . h. » . 232 Taalch-L.

Geschw.Kuttert
Gymnast . Sportakt.

SonntagsL Vorstellunm

Tuxin
Elast . Darbietungen.

Peperl Schwaiger
Tanz-Soubrette.

s>
!///

/Ms
£r werde 3
^ Lieht , c

/ II . Teil . .

Kulturfilm von
Bicliard Oswald
u. JE. A. Dupont

Hauptrollen

Bernd Aldor
Eva Speyer
Theod . Loos

> Anfang 3 Uhr.
Letzte Vorstellung 8 1/* Uhr.

Thalia-Theater
Modernes und größtes Lichtspielhaus.

Kirchgasse 72. :: Telephon «137.
Samstag » 2. bis eiuschl. Dienstag, 5. März.

3oe Beete.
3. Detektiv-Abenteuer in 4 Akten.

Hauptdarsteller:

Max Lauda.
Zn der Patsche.

Lustspiel in 2 Akten mit Gerhard Dammann.
Deutsches Spielten « durch Jahrhunderte«

(Museumsaufnahme von Sonneberg S .-M.)

WUholmstrallc 8.

Allein - Eritaaltuhrnnt ;.

Valdemar?si’ander
der unvergeßliche , nordische Künstler

in

Der Tote am Steuer.
Der Roman einer Ehe.

Valdemar Psilander
offenbart in dieser , seiner Glanzrolle , seine
große , unübertreffliche Schauspielkunst , die
den allzufrühen Tod dieses Künstlers über¬

aus schmerzlich empfinden läßt.

Vogel im Frühling.

Was die Glocke erzählt.
Eine Lebenstragödie in 4 Akten.

Anfang 4 Uhr.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

